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Alles , was er ſagte , war

falſch , daß er nicht weiter wußte .

deinem wetterwendiſchen
Boris . Denkt nicht daran .

9

Fürſlin . Ich ſehe , daß du bei

Sinn dich ſchon ganz auf Nikolai Iwanowitſchs Seite

aber ſo denkſt , darfſt du eben nicht

ſchlägſt . Wenn du

heiraten .
Boris . Ich ſage nur : was wahr iſt , muß wahr bleiben .

In dieſem Falle kann ich nicht ſchweigen.

Fürſtin . Du hätteſt am allermeiſten Grund zr

Boris . Warum ?

Fürſtin . Weil du

Ubrigens geht uns

Alle übrigen (folgen ihr außer

Iwanowna ) . Vierzehnter Auftritt .
Maria Iwanowna .

ſchweigen .

verteilen haſt .

geht ab. )

Nikolai Iwanowitſch und Maria

arm biſt und nichts

das alles nichts an.

Nikolai Iwanowitſch und

mikolai (ſtzt nachdenklich da; lächelt dann über ſeine Gedanken) .

Maſcha ! Wozu das ? Warum haſt du dieſen kläglichen , im

Irrtum befangenen Menſchen kommen laſſen ? Warum

miſchen ſich dieſe laute Frau und dieſer Prieſter in unſer

intimſtes Leben ? Können wir unſere Angelegenheiten nicht

ſelbſt ordnen ?
Mariag . Was 0

alle Mittel laſſ
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mich nichts brauche.

Rikolai . Das weiß

iſt , daß du nicht glaubſt ,

oll ich tun , wenn du unſere Kinder ohne

en willſt . Das kann ich nicht ruhig mit

ch nicht ſelbſtſüchtig bin und für

ich und glaube ich. Das Unglück

weder an die Wahrheit — ich

weiß , daß du ſie ſiehſt , du kannſt dich aber nicht entſchließen ,

an ſie zu glauben . Weder an die Wahrheit glaubſt du,

noch an mich. Du glaubſt dem Haufen der Fürſtin

und den anderen .

Maria . Ich glaube dir , habe dir ſtets geglaubt ; wenn

du aber die Kinder zu Bettlern machen willſt .

Mikolgi . Das zeigt ja eben, daß du keinen Glauben haſt .

Meinſt du, ich hätte nicht gekämpft, nicht Angſt ausgeſtan⸗

den ? Dann habe ich mich aber überzeugt , daß man ſo
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nicht nur handeln kann , ſondern muß ; daß es ſo allein fürdie Kinder das Notwendige , Gute iſt . Du ſagſt immer ,wenn die Kinder nicht wären , könnten wir leben wie wirwollten ; dann würden wir nur uns zugrunde richten . Wirrichten ſie aber zugrunde .
Maria . Was ſoll ich tun , da ich das nicht verſtehe .Uikolai . Und was ſoll ich tun ? Ich weiß ja , weshalbihr dieſen kläglichen Menſchen im Prieſterkleid mit demKreuz auf der Bruſt verſchrieben , und weshalb Aline denNotar mitgebracht hat . Ich ſoll die Beſitzung auf deinenNamen ſchreiben laſſen . Das kann ich nicht . ZwanzigJahre lang habe ich dich geliebt . Ich liebe dich noch undwill dein Beſtes und kann deswegen das Gut nicht ver⸗ſchreiben . Wenn ich es tue, ſollen die es haben , denen esfortgenommen iſt — die Bauern . Ich kann nicht anders ,ich muß es ihnen geben . Und ich freue mich , daß derNotar zugegen iſt , und will das gleich jetzt tun .Marig . Nein , das iſt fürchterlich ! Wie kann man nurſo grauſam ſein . Du hältſt es für ſündhaft , das Gut zubehalten ; ſo gib es doch mir . (Sie weint. )Uikolai . Du weißt nicht , was du ſprichſt . Wenn ich esdir gebe , kann ich nicht weiter mit dir leben , dann mußich fort . Ich kann unter dieſen Bedingungen nicht weiterleben ; kann es nicht mit anſehen , daß , nicht mehr inmeinem , ſondern in deinem Namen , den Bauern das Markaus den Knochen gepreßt wird und man ſie ins Gefängniswirft . Alſo wähle .

Maria . Wie biſt du grauſam ! Was iſt denn das fürein Chriſtentum ? Das iſt ja Bosheit . Ich kann dochnicht ſo leben , wie du willſt . Kann meinen Kindern nichtalles nehmen , um es dem erſten beſten zu geben . Unddeshalb willſt du mich verſtoßen ? Gut , tue es. Ich ſehe,daß du mich nicht mehr liebſt , und weiß auch, weshalb .Mikolai . Alſo gut , ich unterſchreibe . Aber du verlangſtvon mir etwas Unmögliches, Maſcha . ( er geht zum Tiſch undunterſchreibt . ) Du haſt es gewollt . Ich kann ſo nicht leben .

Darin e

Nikolai

Rikt
Tiſc

müſſer
Nih
Ciſ

Tiſchl
nicht

Nil
lenzer

CTi
Gott

Ni

ſchen
ihrer

C

hat
N

kom
will

0
ſcha
ma

lack

gel


	Seite 57
	Seite 58

